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Rlff hls h'ſJ Die Erach ſeinem atyo tma miti nen

geht.S laſſen Chriten Jhn dabey alleine ſoraen,
Weil deren Wohl und Wey in ſeinen Handen

ſtehht.JEr meint's doch allzeit gut. auch wenn das Unaewitter
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Wodurch Er Nuen Durſt nach Canaan erweckt.e
Jndeſſen bleibt ſein Hertz zu ihrem Beſten offen,

Sein Auge leitet Sie, es fuhrt Sie ſeine Hand.
Sie konnen in der Noth ein gutes Ende hoffen,

Durch Dornund Hecken geht der Weg ins Vaterland.
Wohl dem, wer ſich dabey nach ſeinem Rath laßt leiten,

Der findet uberall, was irinr Seel ergozt.
Denn der Gefahrte ſteht ihm treulich an der Seiten,

Es heilet dieſer Arzt, was ſeine Hand verletzt.



Er, Hochbetrübteſter, wird auch alſo geführet,
Bey wnofen ſindet Er auch eine DornenBahn,

Wobry der Sonnen Glahtz im Mittag ſich verliehret,
Jedoch, getroſt.! aettout! das hat der HErr aethan.

Wie lieblich lien Kr Jfin die Freuden Sonne ſcheinen,
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Als Er. Jhm in »tg zur güten Ehe wieß.
Der Fuhrer ronnte es mit Jhm nicht beſſer meinen,14

Zumahl da Er den Echluß ſo wohl gepathen ließ.
Er tand ein ſolch Gemahi, ats Er nur wunſchen konute,

Bey deren Treffliakeit nichts auszuſetzen war.
Und als Er dieſen Schatz recht änzuuehn vegonnte

So ſtellte ſich iein Werth in vouem Maße dar.3

Er nahm ein ſolches Pfand aus treuer Eltern Handen
Das durch der Tugend Gold auch Perlen überwog.

Die Augen konnten ich nicht von demſelben wenden,
Dieweil Sie der Magnet beſtandig nach ſich zog.

Er fand ſein ander Hertz an dieſem treuen Hertzen,
Es war kein goldnes Vließ der ſchonen Beute gleich.

Es brannten in der Eh ſtets ihre Hochzeit-Kertzen,
Bey dieſem Engel fand Er hier ſein Himmeireich.

Er konnte ſich auf Sie als auf ſich ſelbſt verlaſſen
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uuſDie Wmde haben ſich von Sud nach Nord gewendet,

Die Thranen ſinden nun bey ihm den vollen Lauff.
Da ſich ein neues Gluck bey ſeiner Ehe zeiget,

DaGottes Gnadund Huld ſein Hauß durch Sie erbaut,
So wird Er bitterlich durch ihrendd bto ge ecuge,Weil Er nunmehro nichts als Dornen fur ſich ſchaut.

Jhm



en werden,
bt Jhm gute Nacht.
dieſer Erden,
uh arbracht.
Wlgen gehen

der? nhait ieyn.
Aiui

ſte Blume ſtehen,
Reiſe ein.
ttes Wille,
anders fuhrt.
hruna ſtille;

Wegeſpurt.
ull er wiedergeben,

3e rit,
D reuden-Leben,Sein Dornenreicher Weg geht nach der Secligkeit.
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